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ßerein ZSkatt lesen will, das bei billigstem
Bezugspreis allen Ansprüchen genügt, die
man an eine Tageszeitung stellt, ein Blatt,
das in Leitartikeln und einer Wochen-

Rundschau rasch, kurz und populär über die politische«
Kreiguisse berichtet, das alle Vorgänge aus Stadt und
Land mit Hilfe des Telefons, Telegraphen und eines Stabes
von Mitarbeitern den Lesern vermittelt, das in seinem wirt¬
schaftliche« Keil alle Bedürfnisse berücksichtigt und der
Zluterhaktung und Nelehruug ausgedehnte und sorgsamste
Pflege angedeihen läßt, der abouuiere dm

..Gesellschafter".
„Das Plauderftübchen ",
„Illustr . Souutagsblatt"Gratisbeilagen:

und „Schwäbischer Landwirt ".
WU- Abonnements nehmen entgegen unsere Aus-

trägeriuue«, sämtliche Sofiöote« und unsere Geschäftsstelle.
Ersilzreicher Zeseriiiiir-Lrli»»!

Zu recht zahlreichem Avouuemeut und häufiger Be¬
nützung des „Gesellschafters" zu Ankündigungen aller Art
ladet höfl. ein

die Geschäftsstelle des „Gesellschafters".

Lager -Neuigkeiten.
Lu« Vtadt uud- »t.

Nagold. 19. September 1913.
* Vom Rathaus . An Stelle der altershalber zu¬

rückgetretenen Hebamme Hafner hat der Gemeinderat Fräulein
Lina Benz von hier, wohnhaft Calwerstr. 369 bei Herrn
Otto Dürr, als Hebamme gewählt, welche nach erfolgter
Ausbildung nunmehr ihre Praxis hier ausgenommen hat.

r Wehrbeitras uud die Versicherungsgeseü-
schasteu. Die Versicherungsgesellschaftenwerden wegen
des Wehrbeitrags viel Arbeit bekommen. Zu dem Kasütal-
vermögen sind nämlich auch zu rechnen noch nicht fällige
Ansprüche aus Lebens- und Kapitaloersicherungen oder
Rentenversicherungen, aus denen der Berechtigte noch nicht
in den Rentenbezug eingetreten ist. Diese Ansprüche kom¬
men mit zwei Dritteln der Summe der eingezahlten Prämien
oder Kaptkalbeträge, falls aber der Betrag nachgewiesen
wird, für den die Versicherungsanstalt die Police zurück-
Kausen würde, mit diesem Rückkaufswerte in Anrechnrmg.
Zu den Lebens- und Kapitaloersicherungen gehören auch
die Aussteuer- und Militärverficherungen. Der Steuer¬
pflichtige wird nun in den meisten Fällen sich vergewissern,
ob der Rückkaufswelt der Police nicht kleiner ist als die
zwei Drittel der bezahlten Prämien. Den Rückkaufswert
erfährt er bei der Versicherungsgesellschaft, die den Versiche¬
rungswert mit ihm abgeschlossen hat. Die Regierung glaubt,
durch diese Bestimmung namhafte Vermögenswerte der
Abgabe zu unterwerfen, da in kaufmännischen Kreisen ins¬
besondere vielfach Lebensoersicherungsoerträge mit hohen
Summen abgeschlossen werden. Da es sich aber um einen
noch nicht fälligen Anspruch handelt, soll die Summe der
Prämienzahlungen nicht mit ihrem vollen Betrage, sondern
nur mit zwei Dritteln in Anrechnung kommen. Um jeder
Unbilligkeit vorzubeugen, ist daneben die Anrechnung mit
dem Rückkaufswerte zugelassen.

Eilboteuläufe zu« Völkerschlachtdenkmal. Aus
Anlaß der Einweihung des Dölkerschlachtdenkmals bei
Leipzig am 18. Oktober ist eine turnerische Veranstaltung
geplant, wie sie in dieser Form in Deutschland noch nicht
stottgefunden hat. In der Zeit vom 16. bis 18. Oktober
sollen Eilbotenläuse aus allen Teilen Deutschlands von
denkwürdigen Plätzen aus nach Leipzig unternommen werden.
An diesem Unternehmen werden sich nicht weniger als 37755
Turner beteiligen, die innerhalb Deutschlands 7145 Kilo¬
meter zu durcheilen haben,- sie tragen Urkunden, die von
Hand zu Hand weitergegeben würden, bis sie ihr Ziel,
Leipzig, erreicht haben. Auch aus Oesterreich und aus
Amerika werden diese Botschaften nach Leipzig wandem.
Das Unternehmen ist in neun Hauptläufe etngeteilt. Der
erste, der an der Landestelle des Postdampfers in Lehe-
Bremerhaven beginnt, übernimmt die Urkunden aus Nord¬
amerika und Brasilien. Die übrigen Läufe nehmen ihren
Anfang: in Kniosberg bei Flensburg, Einst Moritz Arndt¬
denkmal in Tauroggen, auf den Schlachtfeldern von Kulm-
Nollendorf, an der Ruhmeshalle in Kelheim, an der

Zeppelinwerft in Friedrichshafen , auf dem Schlacht-
selde zu Graoelotte, vom Niederwalddenkmal, von Straß-
burg, auf dem Schlachtfelde zu Waterloo, in Wesel, am
Hermannsdenkmalund am Kysfhäuserdenkmal. Die Idee
zu dieser Veranstaltung stammt vom Kreisturnwart Bolze-
Frankfurt.

Hellmuth Hirth , der bekannte Stuttgarter Flieger,
bewirbt sich, nach einer neuen Meldung, um den 100 000
Mark-Preis der Nationalslugspende. Er hofft innerhalb
24 Stunden die Strecke Petersburg—Paris zurückzulegen.

Eiujährigeu -Prüfuug . Bei dem soeben stattgehabten
Examen vor der Kgl. Prüfungskomission für Einjährig.
Freiwillige in Stuttgart hat die bekannte Neue Höhere
Handelsschule in Calw (Direktoren Zügel und Fischer)
wieder einen recht guten Erfolg erzielt. Von dieser Anstalt
haben 12 Kandidaten das Examen bestanden.

r Altensteig, 18. Sept. (Tödlicher Ausgang .)
Der in Göttelfingen verunglückte und seither im hiesigen
Krankenhaus untergebrachte 19 Jahre alte Jakob Braun
ist nunmehr seinen Verletzungen erlegen.

Wildberg , 19. Sept. Heuer wird in unserer Stadt
wiederum der alle zwei Jahre stattfindende Schäferlauf
am kommenden Montag, 22. Sept.. abgehalten. Mit dem
althergebrachten Schäferfest, besten Besuch nur angelegentlich
empfohlen werden kann, wird eine allgemeine Schafhaller¬
oersammlung des Verbandes süddeutscher Schäfereibesitzer
verbunden sein. Dieselbe findet vormittagsV, 10 Uhr im
Gasthaus zum Ochsen statt und soll den Berufskollegen
Gelegenheit zur Aussprache über alle Berusssragen bieten.
Zu der Versammlung haben alle Interessenten freien Zutritt
die Abhaltung derselben erinnert lebhaft an die in früheren
Zeiten in Wildberg abgehaltenen Schäfergerichtstage, auf
denen ebenfalls die Berufswünsche des Schäferslandes Be¬
sprechung fanden. Es sei sowohl auf den interessanten
Schäferlauf, wie auch auf die erwähnte Versammlung noch
besonders aufmerksam gemacht.

A«S de« Rachbarbezirkeu.
r Rotteuburg , 18. Sept. (Beisetzung .) Gestern

vormittag9 Uhr fand die Beisetzung des Generalvikars
und Domdekanso. Ege statt. Das Totenosfizium begann
bereits um */z9 Uhr. Das Totenamt zelebrierte Prälat v.
Walser. Die Aussegnung der Leiche nahm Bischofv. Kepp-
ler persönlich vor. Der Leichenzug zur Eülchen-Kirche litt
sehr unter der ungünstigen Witterung. In Sülchen hielt
der Bischof dem Verstorbenen eine ergreifende Grabrede.
Nach der Beisetzung wurden verschiedene Kränze am Grabe
niedergelegt. Die Beteiligung von auswärts war ungemein
reze- es waren allein über 100 Geistliche aus der ganzen
Diözese anwesend.

Landesnachrichten.
p Stuttgart , 19. Sept. Staatsministera. D. von

Zeyer begeht heute in körperlicher und geistiger Frische
seinen 75. Geburtstag. Dr. v. Zeyer war 10 Jahre lang
Finanzminister und hat sich insbesondere um die Durch¬
führung der Steuerreform hervorragend verdient gemacht.

Stuttgart , 17. Sept. Am kommenden Sonntag
verabschiedet sich Stadtpfarrer Umsrid im öffentlichen Gottes-
dienst von seiner Gemeinde, in der er 23 Jahre tätig war,
zuerst an der Wanderkirche, seit 1893 an der Martin-Kirche,
seit 1906 an der neuerbauten Erlöserkirche. Es wird all¬
gemein lebhaft bedauert, daß die Rücksicht auf fein körper¬
liches Befinden sein so frühe« Ausscheiden aus einer segens¬
reichen Tätigkeit nötig machte. In der Oeffentlichkeit ist
Stadtpfarrer Umsrid als eifriger Förderer der Friedenssache
hervorgetreten. Sein Name wird in den Kreisen dieser
Bewegung wett über die Grenzen der engeren Heimat hinaus
mit Achtung genannt. Der an seine Stelle berufene Stadt¬
pfarrer Fulda wird am 15. Oktober sein Amt antreten.

r Stuttgart , 18. Sept. (Millionenkauf.) Die Billa
Berg ist gestern von der Stadt käuflich erworben worden.
Die amtliche Uebertragung ins Grundbuch ist heute erfolgt.

Stuttgart , 17. Sept. Durch einen Erlaß des Mini-
steriums des Innern werden die Oberämter angewiesen,
angesichts des Auftretens der Cholera im südlichen Ungarn,
in Budapest, in Kroatien, Slavonien, Bosnien und Dal¬
matien und der Möglichkeit einer Einschleppung der Seuche
nach Deutschland, die Ortspolizeibehörden, praktischen Aerzte
und Haushaltungsoorstände auf die Anzeigepflicht bei
Cholera oder Choleraverdacht hinzuweisen.

r Stuttgart , 18. Sept. (Vom Hoftheater .) Die
hiesige Hoskapelle veranstaltet auch im kommenden Winter
wieder zehn Abonnementskonzerte. Wie in den früheren
Jahren stehen sie unter der Leitung von Generalmusikdirektor
Professor Dr. Max v. Schilling«.

r Stuttgart , 18. Sept. (Der Fremdenlegionär.)
Bekanntlich haben verschiedene Anhaltspunkte der Vermut¬
ung Raum gegeben, daß der erschaffene Fremdenlegionär
Müller eigentlich Schweizer geheißen und den Namen seines
Freundes Müller angenommen habe und daß er der seit
1909 vermißte Sohn einer hiesigen Frau Schweizer sei.
Eine bei der Frau Schweizer eingezogene Photographie
wurde einem ehemaligen Legionär, der sich gegenwärtig im
Militärgefäugnis in Ulm befindet, oorgelegt. Dieser konnte
jedoch eine Identität zwischen dem Abgebildeten und dem
ihm bekannten Legionär Müller nicht feststellen. Damit
dürfte wohl die Angelegenheit, die so viel Redens machte,
erledigt sein.

r Stuttgart , 18. Sept. (Ein Palais äs äanss.)
Der Besitzer der American-Bar in der Bauhütte, Herr
Neidhardt, hat die Wirtschastsräumlichkeiten in der König¬
straße, wo früher Friedrich Koppen höfer ein Weinrestaurant
betrieb, samt dem Hinterhaus gepachtet um ein Palais ä«
äauss nach Berliner Muster mit den obligaten„edrundrs,
ssparess", einzurichten."

r Stuttgart , 18. Sept. (Hundeausstellung.) Die
große Hundeausstellung, die am 28. Sept. unter dem Pro¬
tektorat des Königs stattfinden wird, verspricht einen nach
Umfang und sportlicher Aufmachung bedeutenden Erfolg.
Alle Hunde über acht Monate sind zugelassen, die Eintrag¬
ung in ein Stammbuch ist nicht erforderlich. Die Aussichten
für die Aussteller sind sehr günstig. 1200 in bar sin»
als Zuchipreise ausgeworsen worden, acht Zusatzpreise von
je 50 fallen den bestbeschickten Raffen zu, 15 Staats-
preise kommen für züchterische Leistungen zur Vergebung,
in den offenen Klaffen winken Geldpreise, in den Neben¬
klaffen wertvolle Ehrenpreise. Unter den vielen Ehrenpreisen
steht obenan der vom König gestiftete echt silberne und stark
vergoldete Pokal in prachtvoller Ausführung und bedeuten¬
dem Wert. Die Herzöge Philipp, Albrecht und Ulrich von
Württemberg haben ebenfalls Ehrenpreise gestiftet. Es ver¬
säume niemand, sofort seinen Hund zur Ausstellung zu
melden. Nötigenfalls verlange man telephonisch oder telr-
graphisch Meldescheine vom Aussiellungsleiter Rechtsanwalt
Dr. Schmid, Stuttgart, Wtlhelmsplotz 10. Telephon 1461.
Der Meldeschluß ist aus 23. Sept. festgesetzt.
Bou der Aquarieu - und Terrarieu -Ausstelluug.

r Stuttgart , 17. Sept. „Das Leben im Wasser",
ein reizender Ausdruck nicht bloß für den Inhalt eine»
Buchcs, noch viel mehr als Lettspruch für eine Schaustellung.
Damit kommen wir nun gleich auf den Hauptanziehungs¬
punkt der Ausstellung der Aquarien- und Terrarienfreunde.
Neben der wirklich schönen, instruktiven botanischen Samm¬
lung der Technischen Hochschule ist die Kollektiv -Samm¬
lung der Vereine Gmünd und Stuttgart — für
Laien und Wissenschaftler gleich interessant— der An¬
ziehungspunkt, der Clou der Ausstellung. Hier — unter
dem Namen „Das Leben im Wasser" findet man sämtliche
niederen Waffertiere— Krebse vom Flohkrebs bi» zum
Flußkrebs, Spinnen, Fliegen und Mücken im Larven- und
Puppenzustand, Schnabelkerfe, Wafferkäser, Netzflügler,
Weichtiere, Würmer, Egel, Polypen. Vor allem sei aber
die Aufmerksamkeit des Besuchers aus die Nr. 65 des
ofiziellen Katalogs gelenkt: ein Aquarium mit Fischen,
die einige Zeit außer Wasser leben können. Es
handelt sich hier um Labyrinthfische, um den Makropoden,
um den Fadenfisch und den Klettenfisch, welche bis zu 4
oder 5 Stunden außerhalb des Wassers, d. h. in einer
etwas feuchten Umgebung leben können. Vorbedingung
ist, daß die schuppige Körperhaut nicht trocken wird. Diese
kleinen Fische können vermöge eines gefäßreichen Systems
von labyrinthartig verschlungenen Knochenplättchen, gar¬
förmige. oder einfach gesagt, gewöhnliche atmosphärische
Lust einatmen. Herr Prof. Dr. Klunzinger, das Ehren¬
mitglied des Stuttgarter Verein« der Aquarien- und Ter¬
rarienfreunde, ist der Aussteller dieser interessanten Fische.
Das schöne Geschichtchen von der kleinen Forelle, die sich
nach und nach an gewöhnliche Luft gewöhnte, wird also
tatsächlich nicht bloß eine reizende Anekdote sein; hier in
der Ausstellung wird uns Aehnliches vor Augen geführt.
Wer sich aber weiter über diese Zweilebigkeit der genannten
Fische erkundigen will, sei hingewiesen auf Heft 46 des
jetzigen Jahrgangs von Reklams's Universum; auf Seite
1126 dieses Heftes ist eine schöne Schilderung unter dem
Titel „Vom Fisch, der aufs Land ging" (Naturwissenschaft¬
liche Plauderei von Karl W. Neumann) enthalten.

r Baihiuge « a. E ., 18. Sept. (Zur Mordsache
Wagner). Zur Erklärung der Psychologie des Mord¬
brenners Wagner kann folgender Vorfall zweifellos einen
kleinen Beitrag liefern: Die Krankenschwester, die Wagner
und einen Teil der von ihm in Mühlhausen Verwundeten



pfleg!, ist die Schwester der schwer verwundeten Frau Bader.Sie sagte eines Tags zu Wagner, er möge doch bedenken,daß er ihre Schwester und ihren Schwager auf den Todverwundet und ihre kleine Nichte getötet habe. Darauferwiderte der Mörder, das habe er bisher nicht gewußt,aber er habe auch nicht gewußt, daß es solche Menschengebe, die ihn unter diesen Umständen noch pflegten. Mansieht also, daß Wagner von wirklicher Menschenkenntnisund von der Aufopferung, deren ein christlicher Mensch fürseinen Nächsten fähig ist, keine Ahnung hat. Es ist gut,Saß er hiervon auf solche Weise Kenntnis erhält.
Gmünd , 17. Sept. Ueber das neue Lehrerinnen¬seminar ist die Entscheidung jetzt gefallen. Es kommtnicht, wie ursprünglich vermutet wurde, nach Ochsenhausen,sondern nachGmünd.  Mit dem Bau soll schon im kom¬menden Frühjahr begonnen werden.
r Drackenstein, 18. Sept. (Wertvoller Fund.) AmGewölbe der hiesigen Pfarrkirche wurden in den letztenTagen 7 Fresdogemälde aufgedeckt, welche aus der Zeitvon 1753 stammen dürften. Die Bilder sind wohl derErhaltung wert. An die Vorgesetzten Behörden wurden Be¬

richte erstattet. Es handelt sich um Engelbilder.
Hall , 17. Sept. Zu dem Manöverunfall in Tullau,bei dem ein Maschinengewehr in den Kocher stürzte, »wirdder „Ipf- und Iagstztg." von zuverlässiger Seite gemeldet,daß außer den beiden Pferden auch ein Mann ertrunkenist, und ei» zweiter, ein Unteroffizier, am Fuße verletztwurde. Der Unteroffizier Schweizer, ein Sohn des Ober¬försters in Wasseralfingen, konnte sich durch rechtzeitigesAbspringen retten.
Waldenburg , 17. Sept. Der Generalsladsossizierder 27. Division Major o. Powelsz hat sich gestern im

Manöoergelände bei Uebrighausen bei einem Sturz mit demPferde den rechten Achselsteg gebrochen. Der Verletztewurde nach Kupferzell verbracht.

Ter Steuerdruck.
r Die Indioidualstatistik der Einkommensteueroeran-lagung auf 1. April 1910 hat in erster Linie die Einkom¬

men nach Erwerbsklassen und Einkommensgruppen erhoben,dann die Verschuldungsverhältnisse, die Steuermilderung,die Selbstmiele und die Freigestellten ausgemittelt, auchbesondere Nachweise über Mischeinkommen und ihre Unter¬arten gegeben und schließlich einen allgemeinen wie speziali-fierten Einblick in die unmittelbare staatliche  Belastungsämtlicher Einkommen vermittelt. Die gemeindliche
Belastung anzusügen, war nicht möglich. Eine solche Auf-stellung für das ganze Land hatte, wie die Beglettworte zuder Sonderstatistik bemerken, naturgemäß nur Durchschnitts-
ergekmisse liefern können, weil das Bild der tatsächlichenBelastung nur bei der Beschränkung auf die staatlichenSteuern für Land, Bezirke, Gemeinden unmittelbar ver¬
gleichbar bleibt. Es kann auch nur von einer staatlichenSteuerbelastung durch die direkten Steuern, die Ertrags-steuern von Grund und Boden, Gebäuden, Gewerben undKapitalien, und die Einkommensteuern gesprochen werden,da die indirekten Steuern durch diese Beranlagtenstatistiknicht fassbar waren. An Einkommen und Erlragssteuernbrachte das ganze Land auf 27 364 249 woran es ausdie Einkommensteuer 19155 504 die Grund- und Ge-fällsteuer 1307211 --tz. Gebäudesteuer2 028 178 Ge-werbesteuer1 589 476 Kapitalsteuer3 283 880 X traf.Der Neckalkreis lieferte 14181209 an Einkommen-und Ertragssteuern, woran Groß-Stuttgart mit 9183 264

beteiligt ist Der Donaukrei« brachte als zweitsteuerkräftigster
Landeskreis 5659474 der Schwarzwaldkreis4 235 012Mark und der Iagstkreis 3 288 554

Das Oberamt Nagold  zahlte an Einkommen- undErtragssteuern 141 707 worunter 88155 Einkommen¬steuer, 12 602 ^ Grund- und Gesällsteuer, 15 857 Ge¬bäudesteuer, 10127 Gewerbesteuer, 14965 Kapitalsteuer.
An dem Steuerdruck von 27 364 249 für das ganzeLand trifft es die Landwirte bei einem Einkommen von

228 640 357 3 608 538 die Forstwirte bei4 630 633Mark Einkommen 227 689 X, die Gebäudebesitzer bei20177 759 Einkommen 498 509 die Gewerbe-
treibenden bei 253 735 290 Einkommen7 994 863 X,die Rentner bet 111877 562 Einkommen5 485010-6.Angestellte, Arbeiter und freie Berufe bei 553 724 991Einkommen6 352 3S0 die Träger von Mischeinkommenbei 117 559 526 Einkommen 3197 310 Aus dieLandessumme von 1290344118 Einkommen entfieleine Einkommensteuerlast von 19155 504 -6 und eine
Gesamtfteuerbelaftung von 27 264 349 Der Steuerdruck
durch die direkten Erlragssteuern beträgt somit8 208 745

Deutsches Reich.
r Berlin , 18. Sept. Die „Nationalzeitung" meldetaus Heidelberg, daß die Prinzessin Sofia von Sachsen-Weimar,

die einzige Tochter des dort wohnenden Prinzen von Sachsen-Weimar Selbstmord verübt habe. Die Prinzessin machte um
Mitternacht durch einen Reooloerschuß ihrem Leben ein Ende.Sie hatte sich, wie allabendlich von den Ihrigen verab¬schiedet und auf ihr Zimmer zurückgezogen. Im Schloßwäre» die meisten Bewohner bereits zu Bette, als plötzlichein Schuß vernommen wurde. Man eilte in das Zimmer
der Prinzessin, w» man sie bereits als Leiche aufsand. Siehatte sich in die Stirn geschossen. Dieses plötzliche Endeder Prinzessin ist um so unerklärlicher, als sie sich stetsheiter und lebenslustig zeigte und niemals Zeichen von Lebens¬
überdruß bei ihr bemerkt wurden. Sie hatte erst vor kurzemeine längere Automoblltour durch Tirol untemommen. Bor
einigen Monaten wurde der Name der Prinzessin im Zu¬

sammenhang mit dem Berliner Finanzmann Hans v. Bleich¬röder genannt und es hieß, daß beide sich zu verlobenbeabsichtigten. Durch Zufall war seinerzeit die Nachrichtvon der Verlobung der Prinzessin mit Hans v. Bleichröderin die Oefsenilichkeit gedrungen, bevor die Prinzessin ihrenEltern ihre Neigung gestanden hatte. Infolgedessen wurde
die Verlobung von den Ellern dementiert. Der bekannte Dichter
Richard Boß versuchte für das sich liebende Paar zu vermitteln.Der Widerstand gegen die Ehe ging weniger von den Ellernaus als, wie die Nationalzeitung meint, von dem groß-
herzoglichen Hof in Weimar, da der Großherzog verlangte,daß die Prinzessin auf alle Titel verzichten solle, was diese
jedoch nicht wollte. (Authentisches liegt dem Wolfs'schenBureau über diese Angelegenheit nicht vor.)r Berlin , 18. Sept. Der Reichsanzeiger meldet,daß wegen der Ausbreitung der Cholera im SüdwestenEuropas und Kleinasien die aus den Häfen des Schwarzen-Asowischen Meeres; des Bosperus, des Marsara-Meeres,des Aegäischen Meeres, der griechischen Häfen des IonischenMeeres nach einem deutschen Hafen kommende Schiffe undihre Insaßen einer ärztlichen Untersuchung zu unterziehensind.

Berlin , 17. Sept. Der Reichsoerband der DeutschenPresse gibt vom Oktober ds. Is . ab im Berlage JuliusVollmer, Berlin unter dem Titel „Deutsche Presse" eineallwöchentlich— an jedem Samstag — erscheinende Zeit¬
schrift heraus. Diese Zeitschrift wird es als ihre Aufgabebetrachten, neben der Berichterstattung über die Tätigkeitdes Reichsoerbandes und der ihm angeschloffenen Organi¬sationen sämtliche die Interessen der Presse und der Jour¬nalisten berührende Fragen eingehender Erörterung zu unter¬ziehen sowie über alle einschlägigen Vorgänge auf dem
Laufenden zu halten.

r Dresden , 18. Sept. Bei einem Ausflug desGrasen und der Gräfin v. Einsiedel kippte das Automobilnahe bei Großenhain bet einer Kurve um. Die Gräfinerlitt erhebliche Verletzungen und liegt jetzt in einer DresdenerKlinik hoffnungslos darnieder.
r Kassel, 18. Sept. Bei einer Bootsfahrt auf derWerra stürzte das 7jährige Töchterchen des OberschweizersGyser in den Fluß. Bei dem Versuche des Vaters, das

Mädchen zu retten, kenterte das Boot. Gyser, seine Tochterund der ebenfalls im Boot gewesene Sohn ertranken.
Hamburg , 18. Sept. In der großen Betrugsaffärebei der Hamburg-Amerikanischen Dampsschiffahrtsgesellschastist festgestellt worden, daß die Gesellschaft um etwa 800000Mark geschädigt worden ist. Weiter wurde festgestellt, daßdie Betrüger eine Anzahl Offiziere der Gesellschaft veran¬laßt haben, falsche Auskunft über die Zahl der Matrosenzu geben.
Ttettiu , 17. Sept. Die städtischen Hafenarbeiter findheute in den Ausstand getreten, da die städtischen Körper¬

schaften nicht alle von ihnen gestellten Forderungen bewilligthaben. Im Freibezirk sind von etwa 900 Arbeitern 600in den Ausstand getreten. Die Verwaltung kann augen¬
blicklich nur die dringendsten Schiffsabfertigungen vornehmen,hofft aber in zwei Tagen den Bedarf an Arbeitskräften
gedeckt zu haben.

«3 . Tagung des Gustav Adolf -Vereins.
Kiel, 17. Sept. Die 65. Hauptversammlung desGustav Adolf-Vereins wurde gestern mit einer Beratungdes Zentralsorstandes eingeleitet. Sie ergab von neuemden bündigen Beweis, daß der Gustav Adolf-Vereinsich dauernd der Nöte der Evangelischen in weitgehendemMaße annimmt. Zunächst wurde über die Bewilligung vonnicht weniger als 235 Posten verhandelt, die auf eine Reihevon Jahren ausgesetzt werden und insbesondere für Pfarrer¬und Lehrergehälter, Schulmieten und-Erhaltungen, Stipen¬dien für Studenten usw. in der Diaspora bestimmt sind,um die Lasten einzelner Gemeinden daselbst zu erleichternund tragen zu helfen. Allein hierfür wird jährlich eineSumme von rund 150000 X bewilligt. Des weiteren

beschäftigte sich der Zentraloorstand mit der besonderenNotlage einer Reihe von Dtasporagemeinden. — Die erste
nichtöffentliche Versammlung der Abgeordneten, die wesent¬
lich nur innere Angelegenheiten zu erledigen hatte, fandnachmittags3 Uhr statt. Um 4 Uhr nachmittags beganndie Begrüßungsversammlung in der Universitäts-Aula. Anden weihevollen Akt reihten sich abends die Festgottes¬dienste. Den Beschluß des inhaltsreichen Tages bildetenzwei öffentliche volkstümliche Versammlungen. — In derheutigen Sitzung des Gustav Adolf-Bereins brachte derVorsitzende die Antwort des Kaiserpaares auf die entsandte
Huldigungsdepesche des Vereins zur Verlesung. Das Kaiser-paar versichert darin, daß es die bedeutsame Arbeit desGustav Adolf-Vereins auch fernerhin mtt besonderem In¬
teresse begleiten werde. Sodann ergriff der Generalsekretärdes Vereins Geiseimer-Leipzig das Wort und erstattete denJahresbericht des Zentralvorstandes. Nach herzlichen Dan-kesworten des Präsidenten für die dem Gustav Adolf-Verein überwiesenen Spenden und einiger Ansprachen vonPredigern aus dem Auslande wurde die Sitzung geschloffen.Kiel, 18. Sept. Die große Liebesgabe des Gustav-Adolf-Vereins in Höhe von 24065 ist der GemeindeGuhringen in Westpreußen zugesallen, außerdem hat dieGemeinde Leoben die Summe von 9946 erhalten. AlsOrt der nächsten Versammlung wurde Freiburgi.Br. gewählt.

Ueber den gegenwärtige« Man - des Missions-Werkes der Brüdergemeinde teilen wir aus dem vor
kurzem erschienenen neuesten Jahresbericht da« Wichtigstemit. Jedem Leser der Statistik muß es sich wieder avf-drängen, wie unverhältnismäßig groß der Anteil der kleinenBrüdergemeinde an den Lasten und Leistungen der Welt¬mission ist. In ihren 14 Missionsprooinzen— in allen

vier außereuropäischen Erdteilen— hat sie auf 156 Haupt-,168 Außenstationen und 1449 Predigtplätzen 99746 ein¬
geborene Christen gesammelt, (1821 mehr als im Vorjahre).Die Zahl der ausländischen(nicht eingeborenen) Missions-arbciter beträgt 361 darunter 142 ordinierte Missionare, 2Aerzte, 5 Handwerker usw., 166 Missionsfrauen, 13 Schwe-stern. Der eingeborene Arbeiterstab ist auf 2488 angewach¬sen, darunter 43 ordinierte Geistliche. In 372 Schulenwerden 33 919 Schüler (25597 Christen. 8322 Heiden.17174 Knaben. 16 735 Mädchen) von 901 Lehrern undLehrerinnen unterrichtet, darunter 16 ausländ. Lehrer. 10Lehrerinnen. Gehilfen- und höhere Schulen gibt es 9 mit21 Lehrkräften(II ausländischen) und 188 Schülern und49 Schülerinnen. Die Gesamteinnahme im Jahre 1912betrug 2109435,81 Mark. Davon wurden in den Mif-sionsgebieten selbst aufgebracht 1009721,62 Mark, vonMitgliedern der Brüdergemeinden in allen Erdteilen 127218,54Mark, von Freunden der Brüdermission 327 258.66 Mark,

der Rest durch Vermächtnisse, Zinsen usw. Die Gesamtaus¬gabe betrug 2234397.59 Mark, sodaß sich ein Fehlbetragvon 124961,72 Mark ergab, der allerdings durch den
Ueberschuß der Defizitgaben des Vorjahres sich auf 94326,76Mark ermäßigt. Immerhin ist auch die Brüdergemeindenoch fern von dem so lange schon erstrebten Ziele, ihreEinnahme und Ausgabe in das rechte Gleichgewicht zubringen. Auch sie muß das als einen schweren Druckfühlen in einer Zeit, wo sich für die Mission so vieleTüren in der Welt auftun und sie ihre Kräfte verdoppelnmüßte, um alle Arbeitsmöglichkeiten ausnützrn zu können.

Der sozialdemokratischeParteitag.
Jena , 17. Sept. Die Abstimmung über die Massen¬streik-Resolution ergab 142 für und 333 Stimmen gegenRosa Luxemburg. Im ganzen waren 450 Stimmen ab¬gegeben. Die Borstandsresolution wurde, wie schon gemeldet,gegen zwei Stimmen angenommen. Es folgt sodann derBericht über die Tätigkeit der Reichstagssraktion, erstattetvon Schulz-Erfurt. Die Haltung der Reichstagssraktionzur Militärvorlage ist dabei zurückgestellt, weil sie im Ein¬klang mit der Steuerfrage erst später behandelt werden soll.Es lagen eine Reihe von Anträgen vor, z. B. ein Antraggegen die Verteurung des Mesothoriums, ein Antrag auf

Erweiterung des Kinderschuhes, auf gerechte Einteilung derWahlkreise, ein Antrag gegen die Schutzimpfung und fernerein geharnischter Antrag gegen das Schwänzen der Reichs¬
tagssitzungen durch die sozialdemokratischen Abgeordneten.In der Erörterung traten verschiedene Redner dafür ein.daß künftighin bei Loyalitätskundgebungen für den Landes¬herrn die Sozialdemokratie im Sitzungssaale bleiben unddemonstrieren solle. Der Reichstagsabgeordnete Nos Kemeinte, der Widerstand gegen die Mtlitärvorlage sei haupt¬
sächlich in der Kommission vor sich gegangen. Dort seinoch niemals ein Kriegsminister so „gebimst" worden, wieder damalige Kriegsminister. Der ReichslagsabgeordneteLedebour  verurteilte scharf die Regelung der Diätenfrage,wie sie jetzt im Reichstage herrsche. Sie führe zu einergroßen Korruption des Reichstages, denn sobald es imSommer keine Diäten mehr gebe, werde in den letzten Tagenalles, was oorliege, in Bausch und Bogen erledigt. Hierauf

spricht Grumbach-Paris über die deutsch-französischen Be-
Ziehungen und geißelt den deutschen Chauvinismus. Cohenhält die Einführung der dreijährigen Dienstzeit für vielschlimmer, als die deutsche Rüstungsoorlage. Wiltig  siehtin der Auflehnung gegen den Militarismus gerade ein«Hauptaufgabe der deutschen Sozialdemokratie. Ein Antragauf Schluß der Debatte beendet die Diskussion. — EinAntrag auf Abhaltung eines Frauentages 1914 wird an¬genommen, nachdem eine lange Debatte vorausgegangen ist.

Ausland.
Bern , 18. Sept. Die Uebersteigung der Berner Alpenüber das Iungfraujoch durch ein Bataillon Gebügsinfanterieist glücklich durchgeführt worden. Das Bataillon marschiertegestern früh von Iungfraujoch ab und gelangte nach einem

anstrengenden Marsch aus den Aletschgletschern und einer
interessanten Gefechte Übung um 6 Uhr abends in Eggishorn
wohlbehalten an.

r Bern , 17. Sept. Eine aus drei Herren und einerDame bestehende Touristenkolonne unternahm am letztenFreitag eine Besteigung des Pis Palue in der Bernina¬gruppe. Die Kolonne war zuletzt am Samstag früh ge¬sehen worden und wurde seitdem vermißt. Nachdem dieam Montag aufgebrochene Rettungskolonne wegen desSchneefturms unverrichteter Dinge hatte umkehren müssen,brachen am Dienstag zwei neue große Führerkolonnen zurSuche nach den Vermißten. Dabei wurden alle vierTouristen tot  in einer Gletscherspalte gesunden. Die
Leichen sind geborgen worden. Die Toten sind zwei Herrenund eine Dame aus Samaden und der etwa 30 Jahrealte Kurgast Franz Milczewsky aus Berlin.

Pontrefina , 18. Sept. Die Meldung von der Auf¬findung der Leichen der vier am Piz Palü vermißten
Touristen stellt sich als falsch heraus. In Wirklichkett hatman von den Vermißten noch keine Spur gefunden. Da
ununterbrochen Neuschnee fällt, werden die Rettungsversucheals erfolglos betrachtet.

Gt . Galle «, 17. Sept. Hier ist der MädchenhändlerAron Go Idstein  aus Warschau verhaftet worden. Ecwar als einer der größten Mädchenhändler bekannt. Bei
seiner Verhaftung waren3 Mädchen bei ihm. zwei Böhm-innen und ein« Berlinerin, die er unter glänzenden Ver¬sprechungen an sich zu fesseln gewußt hatte. Ein 4. Mäd¬chen, dem er gleichfalls glänzende Versprechungen machte,
schöpfte Verdacht und benachrichtigte die Polizei, woraufdie Verhaftung erfolgte.
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r Drazitz (Böhmen ), 18 . Sept . Der gestrige Manöoer-
tag endete mit einem vollen Erfolg der blauen Partei . In
der Besprechung zollte Erzherzog Franz Ferdinand der
Führung der höheren Kommandierenden sowie dem Ver¬
halten der Truppen reiches Lob , das auch im Armeebefehl
Ausdruck fand . Nachmittags reiste der Erzherzog nach
Wien ab.

Paris , 18. Sept . Die letzten Nachrichten stellen eine
Verschlimmerung des Zustandes des Oberstleutnants von
Winterfeldt  fest . Es scheint nur noch geringe Hoffnung
zu bestehen , ihn am Leben zu erhalten.

r Brüssel , 18 . Sept . Ein vom Kongo zurückgekehrter
Reisender erklärte dem Journal de Bruxelles , er habe aus
guter Quelle erfahren , daß man kürzlich in der Umgebung
der Goldminen von Kilo außerordentlich ergiebige Goldlager
entdeckt habe.

r Tondo « , 18 . Sept . Wie das Reutersche Bureau
erfährt , äußerte der König der Hellenen , der auf seiner Reise
London passiert hat , zu seiner Umgebung , es mache ihm
große Freude nach Frankreich zu kommen , besonders in
diesem Augenblick , um jedes Mißverständnis zwischen
Griechenland und Frankreich zu zerstreuen . Er sei glück¬
lich, daß ihm diese Gelegenheit geboten werde , seine Ge¬
fühle gegen Frankreich zum Ansdruck zu bringen , dessen
große dem Hellentum erwiesene Dienste er anerkenne.

r Simla (Britisch -Indien ) , 18 . Sept . Bei der Ver¬
tagung des Gesetzgebenden Rates hielt der Bizekönig Lord
Hardinge eine bedeutungsvolle Rede , in der er aus den
Balkankrieg Bezug nahm und sagte , die britische Regierung
habe erkannt , daß das Bestehen der Türkei als eine selb¬
ständige Macht von Wichtigkeit sei und ebenso , daß die
Aufrechterhaltung des statas guo hinsichtlich der heiligen
Orte in Arabien angesichts der religiösen Interessen der
Mohammedaner Indiens wichtig sei. Er freue sich, Mit¬
teilen zu können , daß England mit der Türkei zu einem
freundschaftlichen Uebereinkommen gelangt sei, das für beide
Regierungen im Persischen Golf und in Mesopotamien von
Vorteil sei. Es brauche kaum gesagt zu werden , daß dieser
Abschluß der beste Beweis für den Wunsch der britischen
Regierung sei, die Unabhängigkeit der Türkei zu erhalten
und die freundschaftlichen Beziehungen weiter mit ihr zupslegen.

r Newyork , 18 . Sept . Da Staatssekretär Bryan
bekanntlich erklärt hatte , daß er ein Jahreseinkommen von
20 000 Dollars haben müsse, aber als Staatssekretär nur
12 000 Dollars habe , so hat der Verlag der Newyorker
„World " Bryan angeboien , ihm so lang er Staatssekretär
ist jährlich 8000 Dollars auszuzahlen , sofern er seine ganze
Zeit seinem Amte widmen und von Vorlesungen und Reisen
Abstand nehmen wolle.

Die Sühne für die Deutscheumorde i« Mexiko.
Wie die Braunschweigische Landeszeitung erfährt , nahm die
mexikanische Regierung sämtliche Sühneforderungen an , die
die deutsche Regierung an die mexikanische wegen der bei¬
den während der letzten Unruhen begangenen Deutschenmorde
gestellt hat.

r Santiago de Chile , 18 . Sept . Die Regierung
prüft die Schaffung eines Tabakmonopols . Es soll ähnlich
dem des französischen Staates eingerichtet werden . Man
schätzt den jährlichen Mindestertrag aus 10 Millionen Francs.

Eine Friedensrede des Präsidenten Poincar « .
r Toulouse , 18 . Sept . Präsident Poincarö  hielt

bei einem Frühstück im Arsenal , an dem über 3000 Gäste
teilnahmen . unter starkem Beifall eine Rede . Der Präsi-
dent betonte darin : Der weltliche Staat entspricht der
Volkssouoeränität und die Neutralität der öffentlichen Schule
ist eine Bürgschaft für die Gewissensfreiheit . Poincar«
wies darauf auf die Notwendigkeit des Friedens hin und
versicherte, die Bevölkerung sei der Republik dankbar , daß
sie Frankreich die Trübsale eines Krieges erspart und zum
Wähle zweier großen Nationen ein unauflösliches Bündnis
abgeschlossen habe und ebenso dafür , daß sie wertvolle
Freundschaften gewonnen und es verstanden habe , in jeder
Lage die Interessen und die Ehre des Landes zu verteidigen.
Der Präsident fügte hinzu : Beachten Sie wohl , daß wir,

um diese Verteidigung zu sichern, genötigt sind , ein starkes
und diszipliniertes Heer zu unterhalten und zu schulen, wie
wir es soeben in der Umgebung von Toulouse bewundert
haben . Reichlich beweisen sie ihre teilnehmende Fürsorge
für unsere schönen Truppen , die Blüte der Nation , und ich
bringe mit Freuden diesen Truppen meinen Glückwunsch
wieder einmal zum Ausdruck.

Das wiedergefundene Perlenhalsband.
London , 17. Sept . Der Finder des Perlenhals¬

bandes  ist ein Klaoierarbeiter namens Horne  und lebt
in dürftigen Umständen ; es dürfte ihm eine Belohnung
von mehr als 150000 ^ ausgezahlt werden . Das aus
der Post verlorene Paket enthielt außer dem Halsband
von 61 noch drei lose Perlen . Bon letzteren befand sich
eine unter den gestern gefundenen 58 ; es fehlen jetzt im
ganzen vier Perlen . Auf der Bersicherungsbörse erregte
die Nachricht von der Auffindung großen Enthusiasmus.
Die Firma Mayer war bei Lloyds mit einer sogenannten
Blockpolize über drei Millionen Mark versichert , die alle
ihre Transaktionen bis zu diesem Betrage deckte. Infolge
des Diebstahls haben Lloyds die Grenze von Blockpolizen
bereits auf eine Million Mark herabgesetzt.

Der Mord in Newyork.
r Newyork , 18 . Sept . Kriminalbeamte haben fest-

gestellt , daß der Priester Schmidt  drei Tage nach der
Mordtat eine andere Wohuung unter falschem Namen
mietete . Die Polizei fand ferner Beweise dafür , daß Schmidt
400 Dollars aus der Osterkollekte der Sankt Iosefskirche
gestohlen und auch einen ihn besuchenden Priester bestohlen hat.

r Newyork , 18 . Sept . Unter den Effekten des im
Zusammenhang mit der Mordtat des Kaplans Schmidt
verhafteten Murei  ist ein Brief gesunden worden , der an
einen Dr . A . Held in Hamburg adressiert war.

Die Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 18 . Sept . (Ag . Bulg .) Infolge der Ver¬

öffentlichung einer Depesche aus Konstantinopel in gewissen
Blättern , die einem rumänischen General unwahrscheinliche
Erklärungen über die Behandlung der türkischen Kriegs¬
gefangenen in Bulgarien zuschreibt , hat die bulgarische Re¬
gierung Lje internationale Carnegie -Kommission gebeten,
eine Untersuchung über die Lage der Kriegsgefangenen an-
zuftellen.

Athen , 17. Sept . Nachdem vorgestern die ersten
Freiwilligen entlassen worden sind , wird heute ein könig¬
liches Dekret betreffend die Entlastung der Reservenjahr¬
gänge 1901 — 1909 veröffentlicht , dessen Ausführung sofort
beginnt.

Morgen wird der türkische Unterhändler , Reschid Bey,
der Ueberbringer der Gegenvorschläge der Pforte auf das
griechische Friedensprojekt , hier von Konstantinopel zurück-
crwartet . Man glaubt , daß der Standpunkt beider Regier¬
ungen jetzt nur noch so geringe Differenzen ausweist , daß
die Unterzeichnung des Friedensvertrages die Frage weniger
Tage sein dürfte.

Belgrad , 18. Scpt . Zwischen dem Volkswirtschafts-
Minister und der Natior .albank werden betreffs eines Mo-
ratoriums Verhandlungen stattfinden , um Mittel und Wege
zu finden , allen Schuldnern die Erfüllung ihrer Verpflicht¬
ungen bei eintretenden Fälligkeitsterminen möglichst zu
erleichtern . Bezüglich der Grenzlinie südlich von Gewgeli
ist zwischen der serbischen und griechischen Regierung eine
Verständigung erzielt . Die Grenzlinie läuft bei Schowo
vorbei.

Konstantinopel , 18. Sept . Laut einer noch der
gestrigen Sitzung der türkischen und der bulgarischen Unter¬
händler veröffentlichten amtlichen Bekanntmachung ist die
Grenzfrage  nunmehr endgültig geregelt.  Die
Grenze beginnt an der Mündung der Maritza und endet
an der Resnaymündung , nördlich von Iniada . Adria-
nopel , Dimotika und Kirk -Kilisse verbleiben der Türkei,
Malno , Tirnowo , Mustapha -Pascha und Ortaköj fallen an
Bulgarien.

Laudwirtschast, Handel und Verkehr.
Ellwangen , 18 . Sept . «Markt .) Dem letzten Viehmarkt

waren 13 Fairen , 310 Ochsen , 275 Stiere , 191 Kühe und Kalbeln
und 232 Stück Jungvieh ziigeflihrt . Der Handel war sehr lebhaft
bei guten Preisen . Fm einzelnen wurden bezahlt für Schlachtvieh«
ochsen je nach Qualität 80 — 93 per 50 Kilo Schlachtgewicht oder
41 — 49 ^ per 50 Kilo Lebendgewicht , bei Kühen und Kalbeln waren
die entsprechenden Preise 83 — 93 und 34 — 47 Das Paar Zug¬
ochsen kostete 800 — 1500 Zugstiere 700 — 900 Für Farreu
wurden 300 — 450 ^ bezahlt , für jähriges Jungvieh 220 - 300 , für
halbjähriges Jungvieh »20 — 200 » . Bei Kühen (neumelkend oder
trächtig ) war der Preis 400 — 650 bei mittleren Kühen 300 bis
450 bei Handelskllhcn 220 — 350 Mit der Bahn gingen 45
Wagen mit 532 Stück ab . Der nächste Biehmarkt mit Krämer¬
markt ist am 21 . Oktober.

Heilbrouu , 18 . Sept . (Häute - und Fellvcrsteigerung .) Bei
der Häute - und Felloersteigerung der Häute - und Felloereinigung
Heilbronn wurde bei sehr lebhafter Nachsrage eine wesentliche Preis-
versteigcrung verzeichnet , die bei Stierhäuten bis 8 Pfennig betrug,
bei schweren Kalbfellen 10 — 25 Pfennig und bei leichten Kalbfellen
40 - 60 Pfg . das Stück . Insgesamt kamen zum Angebot 1525 Groß-
viehhäute und 1622 Kalbfelle.

Dettingen OA . Haigerloch , 15 . Sept . Im Auftrag der Konkurs-
verwaliung verkaufte die Firma Albert Pretzburger , Immobilien und
Hypotheken , Horb a . N ., das BLcheler 'sche Anwesen hier an Wil¬
helm Kurz daselbst.

Hopfe « .
Walddorf b. Nagold , 18 . Sept . Sämtliche Hopsen verkauft

zu 180 - 195 Mark.
Rotteuburg , 18 . Sept . (Hopfenernte .) Nach bis jetzt ein-

gelausencn Mitteilungen wird ernten Eckenweiler 175 . Ergenzingen
120 , Frommenhausen 35 , Mössingen 8 , Obernau 65 , Ofterdingen 25
Zentner . Wie der Ertrag zurückschlägt , zeigen die Hopsenproben der
HospitalverwUtung mit 3000 Stöcken , dir sehr schön standen , aber
nur ca 8 Ztr . gaben.

Rotteuburg , 18 . Sept . Der Ertrag au Frühhopfen aus dem
Versuchshopfengarten des Hopsenbauoereins ist verkauft zu
200 Mark pro Zentner.

Rottenburg , 18 . Sept . Karl Münzer Mw . erzielte gester»
pro Zentner 200 Mark.

Seebrouu , 17 . Sept . Heute wurden hier 20 Ballen in der
Preislage von 200 Mark und Trinkgeld verkauft ; auch zu 190 und
195 Mark und Trinkgeld wurden abgesetzt.

Hailfingeu , 17 . Sept . Für Hopsen wurden in den letzten
Tagen hier 170 und 180 Mark bezahlt und mehrere Käufe abgeschlossen.

— Aus Baden , 15 . Sept . Die Hopfenernte neigt ihrem Ende
zu . Die Ernteergebnisse bleiben durchweg , zum Teil sogar erheblich
hinter den Einschätzungen zurück . Die vorjährige Erntemenge wurde
auf rund 22000 Ztr . veranschlagt , dir heurige dürste etwa zwischen
8500 und 9000 Zentner schwanken , so daß also nicht einmal die Hälfte
des vorjährigen Ertrages erreicht wird , mit welcher man bestimmt ge¬
rechnet hatte . Der Verkauf nahm neuerdings derart lebhafte Formen
an , daß sich heute bereits über zwei Drittel des Ertrages in festen
Händen befinden . Anfänglich niedrig , gingen die Preise ständig in
dir Höhe , als sich zeigte , daß das Angebot verhältnismäßig klein ist
und viele Kaufsliebhaber vorhanden sind . Nach der Verfassung in
bezug auf Trockenheit zu schließen , muß man damit rechnen , daß die
Ware noch um etwa 15 Prozent an Gewicht verliert . Die höchsten
Preise holte sich bei Verkäufen in Unterbaden der Pflanzort Sand¬
hofen , wo bis zu 200 Mark für die 50 Kilo erzielt wurden . Hier
lagern noch über 150 Zentner unverkaufte Ware.

Obst.
Herreuberg , 17 . Sept . Auf dem hiesigen Bahnhose stand

gestern ein Waggon ausländisches Mostobst zum Verkauf , das per
Zentner zu 4 .80 abgegeben wurde.

Tübiugeu » lg - Sept . Auf dem hiesigen Gütcrbahnhof stehen
heute 2 Wagen Mostobst (Aepfel ). Für den Ztr . werden 5,20 Mark
bezahlt.

Reutlingen , 17 . Sept . Mostobstmarkt am Gütcrbahnhof.
Neu zugesührt 2 Waggons französisches und 1 Waggon italienisches
Mostobst . Preis pro Ztr. französ . 5 .40 ital . 4 .50

Eßlingen , 17 . Sept . Auf dem Güterbahnhof stehen heute 2
Wagen Mostobst aus Frankreich . Preis 4 .80 1 Wagen aus
Italien , Preis 4 .40 je der Zentner.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Friedrich Bilger , Schuhmachermeister , 76 I . alt . Freuden¬

stadt , Hedwig Wütz , 49 I . alt . Frommenhausen , Michael Nachfelder,
44 I . alt , Ottenbronn.

Mutmaßl . Wetter am Samstag nud Sonntag.
Süddeutschlond liegt immer noch in dem Bereich der

Ausläufer einer Depression und die Lufldruckoerteilung ist
rach wie vor ungleichmäßig , so daß mit beständigem Weiter
roch nicht gerechnet werden kann und für Samstag und
Sonntag fortgesetzt zeitweilig bedecktes , wenn auch vorüber¬
gehend ausheiterndes und vorwiegend trockenes Weiter zu
erwarten ist.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck u . Verlag
der G . W Zaiser 'schen Buckdruckerei (Karl Zaiser ) Nagold.
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und die aller übrige » Standplätze am

Ruin , dmA. Sepimder 8 W
beim Rathaus vorgenommen, wozu Liebhaber eingeladen werden

Stadtpflege : Fr au er.

LalldlMtsWt.Vezirksoerein Nagold
Am Freitag , den 36 . d. Mts . von nachm . 3 Uhr

werden die Rinder aus der
Jungviehweide

gewogen und gemessen und am Samstag , den 27 . d. Mts . vorm-
8 Uhr findet der

Abtrieb der Weidetiere stau
Hiezu werden der Ausschuß und die Mitglieder des Landwirischastl-

B -zirksoereins freundlichst etngeladen.
Den 18 . September 1913 . IL « ininer « lI.

Nagold.
Schönen roten

Saatdinkel
hat zu verkaufen

Fr . Moser , Bäckermstr.

kriMiig in . Sepidr. iSlH
^ U»r xro»»ea ^
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deren kdltieit garantiert ilierer

auŝ säem Lickest unctUmdsnä
omt ciiê ufsciinst iadristsl sei
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Matadorstern
!/ju§reiner Wie siei'geÄellt
Mt önlsllfenlj--n'M filremt.
Ü̂35 öe§k gegen Lcimeißfuß
SW tz-Hualitätsn
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c »lO )Lo OXOXOXOXOXOiVuxvIll , 6en 19 . Leptember 1913.

?rLusr - ^ 2si § e. D
leilriedmenäen Verrvan6ten, Lreunäen

uncl öekLnnten Aeben rvir die scbmerxlicbe
^litleilunb. dass unsere liebe, unver̂ esslî be _
'lockler und Lcliwester M

Lvrla

»A deute Irüd ^5  I7dr nucd 1un§em sed weren ^DU ^ ^ beiden irn ^ .Iter von 25 / sdren 2ur evi § en
E Heimat ein § eden durfte.
M 1'm stille l êilnudme bitten

die schwergeprüftenLitern: _
ik/lüi. Kapp unö frau d/tsl-is sseb QneiäinA. W
die 6escd visier liu », I, « i8e undl Hvrnrunii . ^
ttssrilixunx : LoniitriA nnediii . ^ 3 I kr . ^

G

<I

»SV» SSS « » SS « » » « T « « ,

vsmon - MLnts!

«8

Rekruten!
d » M W LerirlizlirieMierbsiiä
d 3m Anschluß an die Borständeoersammlung findet<D
d am nächsten Sonntag von 4 Uhr ab d
^ in der „Traube " hier eine d

d statt mit Ansprachen der Herren Oberarzt Dr . Korn , Stadt - dd pfarrverweser Haap und Oberpräzeptor Haller . HiezuWd laden wir die Rekruten des Bezirks und der Umgegend herzlichMd ein; auch unsre Mitglieder sind willkommen. ^
Haller.

Weißdorndeereuu.Hageukutten
zn Saatzwerken , kauft  jedes O n̂antnm

^ » ili t kii « « » « , Kgl . Hüsl . , Emmi « geil
.. ^ <»r ^ tbniin »^ « knl « n.

G

G

G

oXQXS)
G
G
G

io svdvsrr : uoä lsrdig. «v

^0 ^« S« « E « 4»V« SSSSSV»

liOLtÜML
tu moäsrllstvll ksssoos Ullä ksrdsll

Lostüm - Lövlr « !
Vw »Uvll krsislsgvu . w

! 5-1" " « ZLÄtLN» m
z Lurrik uvä dLldlsngk. ^

vLWVN - MllSVN
vsiss , svdvarr uvä tsrdig.

in rSivI » « i 4n8vv » lLl.

<Z>
G

<Z>

um Lssiedtigung wviuvr . W

^u vao « o « » « u « » « « u » os » « » »» D
^! Welches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung und
s l Jördrrnng meiner Gesundheit

H„Kin rein natürliches Köppinger"j
' Seit 5V0 Jahren gkänzmd bewährt.
I Diele Anerkennungen aus allen Kreisen.

^ 1 Niederlage bei Raaf -Jselshausen . I»GV » SVTGT VSS » « D» , « » « ,,O , « « » « > G» TOVDVV« a S » O<v« » G» 8

Cn « ^ VV ^ H» « K » I » lL 8 6 M d ti
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.^Lklntar ck«r HVKrtt. Xot «» l»»i»lr.

Giro-Conto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.Giro-Conto bei der Württemb. Notenbank.
Postcheck-Lonio Nr . 402 beim Postcheckamt Stuttgart.Annahme do « Spareinlage « «ud Depositengelder « vo« jeder « »«» . Zinssuß 4—4 /̂z°/g je nach Vereinbarung.

Abgabe do « Darlehe « , zu billigem Zinsfüße.
Grvsi »«»g laufender Rech»u»ge» (Eonto-Lorrente) mit und ohne CreditgewährungErSff »ung Provifio «sfreier Cheek Co «tr, kostenlose Abgabe der Lheckhest«.A »- ««d « erkauf vo » Wertpapiere « aller Art , sowie vo « Wechsel « , Check sre. bei billigster Berechnung.
Erledignug vo » Börsenaufträge « für in- und ausländischeBörsen.Einlösung von Coupons, ausländischemGeld, verlosten Effekten rc.
Berlosungskontrolle und Versicherung gegen Kursverluste im Perlosungssalle.Vermietung dirbes- und feuersichererKaffen-Echranksächer unter Selbstverschluß^ ,  der Mieter, je nach Größe L 6.—, X 8.— und lO.— pro JahrKostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jiir jedermann.Kurse vom L8. September ISIS.

Festverzinsliche Werte
4°/, Drsche. Reichsanl. unk. IS25
4, Wiirtt . Staatsanl . . 1921
3' ^ /o . . v. 1901
S°/° ..
4, Preuß . Schatzanwsgn. f. 1917
4, tzeff. Landeshyp. Bk. u. IS23 97.20
4„ Württ . Hyp. Bk unk. 1920 96.—
4„ Württ . Cred. Brr . , 1923 96.50
4, Mälz . Hyp. Bk. „ 1922 97.504, Äürnb . Bereinsdk.S . 32—35 96.90
4. Südd .B .-Cred.BK. u. 1922 97.70

, .. Rhein. Hyp. Bk. , 1923
4"/, Franks . Hyp. Cred. S . 46

Judnstrieobligatione « .
L/r °/o Bad .Anilinu.Sodaf .u.1915 100.50
4»/, . H.LanzOdl. rckz.k103 . 1922 100.-
4»/, . Hoheniohewerkr Odl. , 1917 98 —
5 » Dtsche. Uebers. El .-Ges. Obl.

rückz. b 103°/, u. 1918. 102.30
Ausländisch « Staatsanleihe « .

4'/r° oOester. Staatsrente u. 1918 93.70
4Vz . Ung. Staalskaffensch. , 1923 90.60

98.80
47.20

76 5̂0
97.20

95.80
94.-

4 , Ung. Staats -Rente v. 1910 82.40
4Vz. Rumän . Schatzsch. s. 1916 97.90
4 „ Ruff. Staatsanl . v. 1902 91.60

Eisenbahn -Prioritäten.
4Vz°/o Dtsche. Eisenb. Grs.

rückz. L I05°/o 100.
4 „ steuerfr. Kais. Elisabeth-Bahn —.—
3 . Raab Oedba. Edens. 76.65
4 „ Kronprinz Rudolsbahn 83.40
4Vz » Wladikawkas unk. 1922 94.—

Aktie « .
Deuffche Bank 249.W
Disconto-Grsellschafi 185L0Dresdener Bank 150.25
Oest. Credit-Anstalt 199.1/2
Hamb. Packeis. 144.80
Nordd. Lloyd 124L0

>ansa Dampfschiss.-Ges. 314.80
llgem. Electr. Ges. 244.90

Dtsch.Luxrmd. Bgw. 146.80

Reichsdankdiskont

Witdberg.

Bismarck -Heringe
in 4 Ltr. Dosen. Dosen

Ochsenmaulsalat
in 2 und 8 Pfü.

Schweineschmalz
in 10 Pfd . Dosen

von frischen Sendungen empfiehlt
billigst

b.

Nagold.

Kann abgeden
Gottl . Grüninger » Kalkwsrk
Einen

Lehrling
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie suchen zu sofortigem
Eintritt, ev. später

Gebr . Sauer,
Mech. Werkstättem. Elekir. Betrieb,

Herreuberg.

Befreit
wird man von allen Hantunreinigkeite«
und Hantansfchlägc » , wie Mitesser,
Finnen, Blütchen, Gcsichtsröie usw. durch
tägliches Waschen mit

Steckenpferd
Teerschwesel -Seise
V. « «NMN,» ,», , 4^ 41«». . ir » ck«ll»« ml
8 t . 50 -4 , bei ASKI « .

Wsiclis ein

Mist

lienkels
Bleich-Soda.

Zerirkrriegenr «cl>iverdr nö stszoü.
Die hiesigen Ziegenzuchter werden zu einer

V «^ kLLiriinlniLA
auf nächsten Samstag , den 20 Sept . abends präzis^ 8 Uhr
in das Gasthaus z. „Traube " (Saal ) eingeladen zum Zweck der

Gründung eines Ortsvereins für Nagold.
Recht zahlreiche Beteiligung ist erwünscht.

WWWWWMWMWMWW WWWWWWWWWWWW

Stiefel sind modern.
Mercedrssticfel sind

rahmengenähte Goodyear-
Weltstiesel, d. h. wie von
Hand genäht , behalten des¬
halb ihre ursprünglich« Form
beim Besohlen.

Mercedes schuh waren
gibls in allen Größen,

Weite « u. Ausführungen.

8
8

Einheitspreis für Herren und Damen:
Marke Mercedes ^
Mercedes Standard. „
Mercedes extta Laalttat„ !

r . SchilV.
N . d. Apotheke. 9lOAkSld -» Marktstraße.
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